
Im Bereich der Wohnungsmisere ware eın Flüchtlınge, eın Zeıchen NSerTer eıt
erster Schritt die Aktıviıerung des kırchen-

Man hat das zwanzıgste ahrhundert daseigenen ungenutzten Wohnraums (Z ın
Pfarrhausern, Gemeindezentren). em ‚„Jahrhundert der Flüchtlinge‘‘ genannt

Flüchtlinge verkorpern mehr als viele ande-MU. die ırche verstarkt ihren Einfluß be1
(kirchlichen) Bau- un Betreuungsgesell- Menschen eutfe menschliches e1ı1d un!

Verzweillung 551e hangen VO.  _ anderen aD 1nschaften wahrnehmen mıiıt dem Ziel, benach-
teilıgte Personen bel der Belegung VO. ezug auf Essen un Triınken, eıdung,

Schutz und offnung, also hinsıchtlich allWohnraum vorrangıg berucksichtigen.
Die ırche muß ıch aktıver un:! offensiıver der ınge, die erforderlich Sind, die Ge-
als bisher ın die Diskussion einschalten, genwart berleben un! Aussıicht auf 1ne
auf 1Ne sozlal erechtere Wohnungsvertel- Zukunfit en
lJung einzuwirken, un! muß sich darum De- ach den internationalen Vertragen S1INd
muhen, daß Wohnungsmarkt enachte!l- L11U.  I solche Personen Fluüuchtlinge, c1e inter-
lıgte Bevolkerungsgruppen adaquat beraten nationale TeEeNzen AaUuS „begrundeter‘‘
un! begleitet werden. Furcht VOT Verfolgung uüberschritten aben,

nNn1ıC. ber jene, die ihre eiımat aus den gle1-Carıtative Tbeıt geschieht den außeren
Randern der Pfarrgemeinden; die Tbeıt des hen Grunden verliıeßen, aber keine Grenze
Carıtasverbandes wırd oft uch den uüberschreiıiten konnten DiIie Note un! cd1e
kirc  ıchen and gedrangt Wiıll ırche auf grundelıegenden Fluchtursachen ınd fur
Dauer nN1ıC. NOC. me Glaubwurdig- 1! Gruppen dıiıeselben Deshalb ist ©
keıt verlieren, dann wIird ıch die ırche des vielleicht besonders 1ın frıka, analytısch
21 Jahrhunderts daran TINEesSssenN en, und pastora nu  IC Fluchtlıinge als einen
wWwı1ıe inr die „MUuC  e  T die Dıakonile‘‘ e1l der viel größeren ahl zwangswelse VeI-

(Delp) gelingt, wWw1e sS1e 1mM lltag, WI1e S1e 1n trıebener Menschen betrachten
der Lebenswelt der Menschen prasent 1st, Theologisch esprochen kann INa die Miıl-
mitlebt, WI1Ee S1e das en des einzelnen lhonen zwangswelse vertriebener Menschen
uch innerhalb gesellschaftlıcher TU. ın firıka eın ‚„„Zeichen unseTeTl Zeıt‘“ ennen.
uren miıtgestaltet*. Ihre Stimmen bringen ottes Wort fur uUunNnse-

Vgl aZzZu: Hannes Kramer TICH Thıen (Hrsg.), eıt Or Aber welches Wort, wel-
Gemeinde un Sozlale Brennpunktarbeit. OZ10Ot0Op hes kvangelıum verkunden s1ıe? Eiınerseıits
VON Not un! Hoffnung, reiburg Br 1989

sprechen S1e uns VON e1d un! Not; die
Gleichnisse VO. barmherzigen Samariter,
VO. azarus un! VO Reıichen un! VO.

ungsten Gericht ınd eıl uUuNnseIer Welt An-
Michael chulthe1is dererseıts sprechen S1e unNnsSs VO.  5 einer Welt

der KrTr1ise und einer ECUl Welt, die unfier
Das Flüchtlingsproblem Käampfen geboren wıird
Ursachen und pastorale Besonders eıt dem Zweiten Vatiıkanıschen
Herausforderung Oonzıl verstehen WIT, daß das Evangelıum

uns aufruft, die runde ihrer TZW  en  NM
Miıllionen F'lüchtlınge en eute auf der Vertreibung T1L1ISC. analysıeren, die
Janzen Welt, vDOT em ın der siidlıchen He- ziale un:! theologische Bedeutung dieser
mısphäre. S2e tellen auchfür den 2enst der Fremden 1n unseTeTr betend eden-
ırche für ıhre ınternationalen Hiılfsorga- ken un:! als Gemeinschaft entschlıeden
nısatıonen ebenso Wwıe für dıe einzelinen Ge- handeln, jene Situationen umzugestal-
meınden ınNe große Herausforderung dar. ten, dıe eine Vertreibung verursachen.|. aul
Der ırektor des Flüchtlingsdienstes der Je- VI druckte aus „FUÜur unNns sınd Eınsatz
surten ın Naırob2 entuwrıckelt aufgruns eıner fur diıe Gerechtigkeıit un die Beteıilıgung
sorgfältıgen Analyse des TODODLeMmMSs eın dar- der Umgestaltung der Welt wesentlicher Be-
auf abgestimmtes Pastoralprogramm*. red standteıl der Verkundigung der Frohbot-

Die Übersetzung des Beıitrages besorgte Mi-
ae Haınz SJ, Munchen (G(Gaudıum et SDEeS Octogesima advenlens
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schaft.‘‘2 Damiıt das Handeln iIiruchtbar eın mmen annn oder gen dieser Befürchtungen
kann, SINnd 1ne sorgfaäaltige Analyse un 1ne nN1IC. 1ın NSpruc nehmen wiıll‘‘4
VO. getragene Reflex1ion wesentlich. 1969 beschaäftigte iıch die Organısatıon fur
1! emente I1N11I1]' weilisen NSEeIeEeNMN Afrıkanische Einheıit mıiıt den Sonder-
pastoralen Jenst die ichtung anhand eiınes problemen Afrıkas un! dehnte c1ıe Definıtion
umfassenden Ansatzes, der sowohl den Op- AU!  N auf „Jede Person, die sch außerer Ag-
ern als auch den Ursachen der Vertreibung gress1on, Okkupation, Temdherrscha der
gerecht wIird3. Jıel dieses Aufsatzes ist C: EKEreignissen, welche die offentliche Ordnung
Anstoße fur ıne solche Analyse un! eın ınem eıl oder 1mM Ganzen des Landes
darauf abgestimmtes Pastoralprogramm ihrer Herkunft beziehungsweilse Staatsange-
geben höorigkeıt ernstlich storen, ZU. Verlassen

ihres gewohnten Wohnsıtzes eZWUuUNgenN 1st,
Begriff IN Verbreitung der F'lüchtlınge einem anderen Ort außerhal ihres

A} Wer ist eın „Fluchtling‘‘? erkunits- beziehungsweise Heimatlandes
Zuflucht suchen‘‘S. ıtgliedsstaatenDer Fluchtlingsbegri1ff wurde nach den be1- unterzeichneten diese OAU-Konvention, die

den europälischen Kriıegen dieses Jahrhun- Juniı 1974 1n Kraft trat
erts festgelegt, als die Nationen des estens Zwel schwerwıiegende egrenzungen sollen
sıch der Rehabilıtierung ihrer VO. rlıeg herausgestellt werden, die die nwendung
vertrıiebenen Menschen wıdmeten. es, der offizıiellen Definıton des UNHCR heutzu-
Was mıiıt Flucht un! Fluchtlıngen INIMEIN- tage beeinträchtigen. Erstens Z1e sS1e auf el-
hıng, egT1: I11a. als 1ne Angelegenheıt VO.  - 1E  w indıvyvıduellen Untersuchungsprozeß ab,
Indiviıduen. 1951 chu{fen die Vereinten Na- der unmoglıch durchzuführen ist, Wgan-
tıonen zunachst auf vorlaufiger Basıs das Bevolkerungsgruppen fliehen Zweıitens
Amt des UN-Hochkommissars fur uC.  1nN- SC  1e. S1e dreı Kategorien VO.  5 Personen

Miındeststandards fuüur die aQUuUSs, die haufig SCZWUNBSCN sSınd flehen:
nerkennung un! Behandlung VO: Fluücht- Menschen, die 1M eigenen and vertrieben
lıngen seizen un! entweder dıe Rüuückfüuh- wurden, pfer milıtarıscher UOperatıonen
Tung 1ın ihre eımat der ihre ingliederung un!: pfer unterdruckerischer, ungerechter
1n Asyllander fordern un:! erleichtern wirtschaftlicher Zustäande
Die okumente des UNHCR ZUrE Erreichung
dieser Jele sSind die enifer Konvention VO  } WOo g1bt Cs Fluüuchtlinge?
1951 und das usatzprotokoll VO  . 1967 etZ- Offizielle Schätzungen geben die Zafrıl der
eres hob jene einschrankende Klausel der eutigen Fluchtlinge miıt fast Millıonen
Konvention VO  e 1951 auf, die 1U  — Fluchtlinge an®© Die ahl der zwangswelse vertriebenen
„infolge VO Ereignissen VOT 1951“ Ee1N- Menschen ist betraäachtlicer

ngefäahr die der weltwel gezähltenchloß) Bıslangen 106 Lander die ‚enfer
Konvention un das Zusatzprotokoll unter- Flüuchtlinge lebt derzeıit (1989/90) 1ın irıka
schrieben. Die zahlenmaäaßıg größte Konzentration hat
Diese okument des NH'! bieten noch ıch Horn VO.  5 irıka (Sudan, Somalıa
immer die meılisten enutzte Definition un! Athiopien) gebl.  e Ausgedehnte Kon-
eines Flüchtlings als jeder Person, ‚„die aus iıkte zwıschen eglerungs- un! ‚‚Contra‘‘-
egrundeter Furcht VOT Verfolgung egen Streitkraften ın an un: Athiopien fuühr-

ten unger 1n den umkämpften ebletenihrer Kasse, Relıgion, atıonalıtat, Zugeho-
rigkeıt eiıner bestimmten sozlalen Tuppe und Tachten das en hunderttausender
oder egen ihrer polıtischen Überzeugung er Fluchtlıngskonvention Art. 2 9 abge-
ıch außerhal des Landes efindet, dessen ucCc Barw1ıg Z C Lörcher Schuhmacher

(Hrsg.), Asylrecht innenmark: aden-BadenStaatsangehorigkeıit S1e besıiıtzt, un! den 1989, 3924—355
Schutz dieses Landes N1ıC ın NSprucC. neh- UNHCR, Collection of International Instruments

Concerning efugees, Geneva 194
De ı1ustitla mundo Zeıtschriıft „Refugees‘‘ des UNHCR, Genf, Dezem-
1e. Joe Holland eter enr1ot, Soclal naly- ber 1989, Uniıted States Commitee for efugees,

S1S! Linking Faıth anı Justice, New ork Wa- OT. Refugee urvey 1987 ın KRevlew, New ork
S.  ‚on 19833 1988
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enschen ın efahr. Die Sıtuation 1m SU!  ü= ghanıiıstan, Kambodscha, ngola un: ande-
chen Afrıka"” ist in mehrfacher 1NS1C. Vel- LE  5 geplagten Regıionen.
gleichbar. den etzten dreı Jahren wurde

IDe TSachen eın theoretıscher Rahmeneın Drittel der Bevolkerung VO':  5 0SaAamoDbpLl.
und ngola Urc. Bürgerkriege vertriıeben, UT Untersuchung der Ursachen
die VO:  - Suüdafrıka finanzılıert un:! VO:  - Aaus-

wärtigen Interessen un! affen geschur‘ a) EKın ystemansatz
Nach Meinung einıger eobachter entstehenwerden. In 0SamoDbbLl. SINd Der funf ıllı0-

nen enschen vertrieben un heimatlos, 1: Flüchtlinge dadurch, daß Weltreiche-
menbrechen un! sıch die internen polıt1-1onen fanden Zuflucht ın Nachbarlan-
schen und wirtschaftliıchen Krafteverhalt-dern, vlier Millıonen ınd interne Fluüchtlin-
nNnıSsSe erst mıit erhe  ıcher Verzogerung dar-Innerhalb des Staatsgebiets VO.  - Sudafrı-

ka machte die ach rassıschen esichts- Fur andere Sind Flüchtlinge die
olge VO  - aatsstreichen un!: internen Kon-punkten erfolgende Zwangsumsledlung der
flikten innerhalb unausgereifter atıonal-Bevolkerung mehr als dreı Milliıonen Men-

schen heimatlos un:! versetzte S1e 1ın staaten, wobel außere rafte NUur 1nNne Del-
Jaufige olle splelen. Diese Erklärungenfruchtbare landlıche egenden.

Flüchtlinge findet INa  - aber auch anderen asSssenmn ZUT: grundlegenden Pramıisse der
UNHCR-Definition, Fluüuchtlinge als Einzel-egenden. Die großite Flüchtlingsbevolke-

rung halt ıch 1ın akıstan auf, das uüuber dreı phanomene mit gebletsspeziıfischem (CCha-
Trakter betrachten S1e kommen Milıtar-Milllionen ghanen Aufnahme gewaährt, die

VOTL dem mıit sowJetischer gefuhrten Sstrategen un eglerungen entgegen, die iıh-

Büurgerkrieg ın iıhrem Heimatland geflohen polıtische Intervention eute un! die Eın-
SiNnd. ngefahr wel Millıonen wechselten ın fuührung zentral geplanter Oder Lliberaler
den Iran uber. In Sudostasıen verlassen Wiırtschaftssysteme MOTgSCNHN rechtfertigen

suchen.Fluchtlinge weiterhin Kambodscha, LaOs
un! Vıetnam, 1n den Nachbarländern, SO ehr ciese Erklärungen der Sıituation De-

stimmter Länder gerecht werden moOgen, S1ebesonders 1ın alland, Asyl bıtten. In
Zentralamerika, besonders 1ın El alvador basıeren 1mM allgemeinen auf einer Teıilanaly-
un! uatemala, en unterdruckerische, un:! fuhren deshalb vieliac ın die Irre. S1e
UrCc die US-Regierung unterstutzte Re- bringen nN1IC. die omplexen wechselse!ıti1-
gıme viele landlıche Gemeılnden zerstort un geCcnh Bezıehungen ZUL Sprache, die zwıschen
uüuber 1nNne Mıiıllıon Menschen vertrieben. polıtıschen un! wirtschaftliıchen Handlun-
Solche Zahlen etiauben unNnseIiIe Empfind- gen un:! euren 1n einem zunehmend VOIl-

amkeıt fur das amı verbundene mMenscC  d= einander abhängıgen un mıteinander Ve@eI-

che Leiden, W äas einiıge eobachter die „ Er- wobenen Weltsystem estenen aps JOo-
hannes aul IL beschreibt diese nordnungschlaffung des Miıtgefühls‘‘ ennen. TEeUNC.

ist festzustellen, daß die Zahlen entspre- als „Strukturen der Sunde‘‘, hınter denen
en! der Schartfife des (0)818 und den DO- ıch Formen des Gotzendienstes Geld,
liıtiıschen und wirtschaftliıchen ustanden eologıie, lasse un! Technologie verber-
fluktuieren. Sobald ın einer eg1l1on Friede gen®. Diese trukturen verlaufen qQuer
einkehr und ONn gelöst SInd, werden tionalen TeEeNzen un:! polıtischen Gruppile-
die melsten der eutfe vertriebenen Men- rungen, S1e durchdringen die Beziıehungen
schen eimkehren. ımbabwe machte diese zwıschen den einzelstaatlıchen andlungs-
Erfahrung nach der Unabhaängigkeıt 1980 tragern SOWI1Ee innerhalb anzerI atıonal-
Die melisten der aus ganda den an taaten
un! nach Zalre Geflohenen kehrten nach Ideologische Unterschiede un:! OnN:
Uganda zuruck. Eıiıne annlıche UuC. ist Diese Unordnungen des Systems ınd

erwarten, sobald Friıede einkenr‘ 1n A starksten ausgepragt 1mM Konflikt zwıschen
Vgl Schultheis, Friedensaussichten 1mM Ssudlı- der owJetunıon und den Vereinigten Staa-

chen Afrika, 1nN: diller (Hrsg.), Fluchtlinge un!
Asyl. Politisch handeln aUSs christliıcher Verantwor- NZY.  a ‚„„DSollicıtudo rel Soclalıs"“ 1937 s SRS),
Lung, Ta  Uur‘ 1990 16, d 36—38
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ten un! der daraus hervorgehenden Poları- Mıiılıtarısıerung un! W affenhande
sierung, die die internationalen Beziehungen Eine logische Konsequenz ist dıe Mıiıhtarisie-
1n den etzten vier Jahrzehnten beherrschte rung natıonaler un! internationaler Politik
Historisch gesehen hat dieser Koniflikt meh- ahrend die USA un! die owJetunıon hler-
ere HFormen angeNOMMEN.; bel 1ne Vorreiterrolle einnehmen, beteıili-
(1) Diıirekte un:! indırekt. milıtarısche Nnier- gen ıch auch andere Lander Diese Art VO  5

ventiıon 1ın anderen Landern, Vietnam, Polıitik SOTgT fur rıesige ewinne der alilen-
Afghanıstan, Zentralamerıka, Horn VO.  5 produzenten un:! starkt die ellung VO mM1-
n  a, sudlıches frıka Diese Ereignisse Litarıschen Füuhrungsschichten un:! ertel1ld\1-
SInd gut okumentiert. 1C gut bekannt gungsministerien ın fast jedem and Diese
sSınd dıe Beıspiele, dıe Supermaächte Form globaler Milıtarısierung un! die alar-
UrCc. Satellıten- der Klıentenstaaten ODEC- milerende Kommerzlalisierung des W affen-
rıeren, deren Fuhrer mıiıt Geld gekauft Sind handels gehen Hand In Hand mıit der Entste-
un! der aCcC. gehalten werden. hung VO.  5 Flüchtlingen. Jungste Gespräche
(2) Milıtarische un!:! wirtschaftliıche Hılfeleli- zwıschen den USA und der VEeEISDIEC-
un entweder direkt UTC bılaterale Pro- chen, diesen ren! umzukehren, ber massı-
d. der 1INdIire. UrCc multilaterale Interessen 1n beıden Landern wıdersetzen
Hılfsprogramme, W1e Internationaler Wah- ıch hartnackıg diesen Inıtiativen
rungsfonds,anund RGW (Rat fur BEC- onflikt un Unterentwicklung
genseıtige Wırtschaftshilfe In diese ıch- Diıieser Konilıkt geht Ooga: weıt, daß I119.  -

Lung gingen auch dıe Anstrengungen der Ke- versucht, blockfreien Entwicklungsländern
glerung Keagan ın den USA, Zentralameriıka eın estimmtes polıtokonomisches Entwick-
und die karıbiısche Kegıon UrCcC. das Karı- lungsmodell aufzupfropfen. es odell
bık-Programm stabılısıeren. Nachdem T1N. utzen und Oosten mıiıt ıch. NnNn{ier-
fast abgelaufen WAarTL, wurde Urc miılıtarı- SCNIE:  ıche Gruppen werden auf untfier-
che Hılfsprogramme ersetzt SCNIE:  iıche Weise betroffen andgruppen
(3) Ilgemeine Unterstutzung fur Lander, SiNd 1n beiden Fallen VO den gleichen le1ld-
deren wirtschaftliches der polıtıisches SYy- vollen Folgen betroffen Und Wenn Volksbe-
tem einer Supermacht als bedeutsam fur wegungen arangehen, Grundlagen fuür
die eigenen Interessen der als amı vereın- wirtschaftliche un:! polıtische Reformen
bar erscheiınt. Das egenteı gilt ebenso, schaffen, verbunden siıch jene, dıe die Staats-

die Supermachte versuchen, nNnıC auf mMacCc. innehaben, mıiıt der ihnen nahestehen-
der gleichen Linıe lıegenden blockfrejien den Schutzmacht, sSe1 die Supermacht
Landern dıe Unterstutzung verweıigern. selbst der iıhre Stellvertretermacht, un
Manen L11LUI daran, WI1e häaufig TONMACN- reagleren mıit milıtarıscher Stäarke, 1m
te das bstımmungsverhalten kleinerer and ‚esetz un:! Urdnung aufrechtzuerhal-
Lander 1ın der UN:'!  C weiıt mehr als dıe wirklı- ten un! den Status QUO schutzen. Der
che Not ZU. Maßstab aIiur nehmen, Aus- StTarkstie USCTUC einer olchen Polıtik ist
landshılfe geben der verweıigern. der aa der ‚„natıonalen Sicherheıit‘, der
Diese Ausdrucksformen des st-West-Kon- ausgeklügelte Unterdruckungsmaßnahmen

ind N1IC. voneınander und ergreift, die BevoOlkerung beherr-
isohert. 1elmenr ınd S1e eıl einer umfas- schen.
senden trategle, Urc die die Supermächte e) Wiırtschaftliıche Kriısen
ihre Vormachtstellung 1 Weltsystem aus-
zubauen un: auifrechtzuerhalten versuchen.

Eis g1ıbt noch andere Diımensionen cdieser Un-
ordnung des Gesamtsystems. Eıne davon istÜbereinstimmung mıit ci1eser trategıe die gegenwäartige Krise der Weltwirtschaft

Tachten S1e danach, interne Grupplerungen S1e ıst struktureller atur und hat grundle-un: Institutionen beherrschen un! 1n 1ne gende Veräanderungen der Produ  10NS- un!
ıchtung manıpulıeren, dıe iNhrer UuI1as- Nachfragemuster uberall 1n der Welt DA Wol-
SUN,; nach ihren natiıonalen un: internatlo- elen die Industrielander dıe ast
nalen Interessen forderlich ist? der AÄAnpassung weıtgehend auf die armeren
Q SS M0)—29)2 eılle ihrer eigenen Bevolkerung un auf dıe
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Armen 1ın den Entwicklungsländern abge- diıe Spannungen zwıschen ihren Schutz-
machten wıder.walzt. Das zeigt ıch nırgendwo deutlicher

als ın der massıven Verschuldung, welilche
Vom Konflikt ZADE usammenarbeıt?diıe armeren Läander fesselt un:! handlungs-

unfahıg macht19 Diıiese globale Wiırtschafts- Die atsache, da Menschen Fluüuchtlingen
werden, hat Jeie urzeln 1n den herrschen-krise konnte geloöst un! die ast erleichtert

werden, die Indus  1elander solıdarısch den Institutionen un! Praktiıken des N-
mıit den Entwicklungsländern ZUSaINmMeNal- wartıgen Weltsystems. Dieses System ist
eıtetien. In dem Magß, 1n dem ıch dıe Wiırt- ıdeologısch und polıtisch entlang der Linien
schaftskriıse verschlechtert, wIrd die Lage des st-West-Konflikts polarisiert. Eis ist
der Armen noch schwieriger. wirtschaftlich zwıschen OoTrd un! Sud ge-

Biılaterales orgehen el. Maßgebliche Gruppen 1n den domiınan-
Als unvermelıldliche Konsequenz ergıbt ıch ten Weltmachten außern 1ne Weltsicht der
aus dem st-West-Konflikt der vergangenen Herrschaft un! aC. S1e betonen Sta-
Jahrzehnte, daß ıch die Supermachte fast bilıtat und OÖrdnung, w1e S1Ee 1ın einer TuUuNe-
ganz VO.  - der Mıiıtarbeit 1n internationalen Te  . Periode vorherrschend ahrend
un reglonalen Institutionen der Zusam- S1e zugeben, daß ıch Anderungen 1n den
menarbeıt zuruckzogen. em S1e zweilseıiti1- wirtschaftlichen un!: polıtıschen ystemen

Mılıtar- un:! Handelsabkommen Devor- der Welt abzeichnen un! daß 1n teigen-
zugten, blockilerten die Supermachte die dem Maß wechselseıitige angıgkeıtsbe-
meısten Ansatze weltweiter Zusammen- zıiehungen zwıschen großeren un! kleineren
arbeıt und schwachten internationale nst1- euren g1Dt, fahren S1e amı fort, miıt
tutiıonen, W1e iwa iıne unktionlierende ıdeologie- und siıcherheıitsbetonten OonzeDp-
UN:  ® Ausnahmen gab TEellCl dann, WeNnNn ten reagleren un! ihre Polıitik auf die Be-

ihren natiıonalen Interessen diente herrschung der wirtschaftlichen iıttel un:
Schuld daran sichtbarsten die arkte ın er Welt grunden
Vereinigten Staaten unter der eglerung Aus dieser Analyse ist die SchlußfolgerungKReagan. S1ie ehnten beiısplelsweıse 1983 zıehen, daß die herrschenden Akteure, 1N-
ab, die Konvention der Seerechtskonferenz dem S1e dıe auf Veranderung 1M Weltsystemunterzeichnen, deren Verhandlungen rangenden Bewegungen 1ın Kategoriıen des
sıch vorhergehende amerıkanısche Regle- st-West-Konflikts definıerten, d1ie Natıonen
rungen fast eın Jahrzehnt lang 1Veteıilı ın er Welt polarısıerten, daß 1ıdeolog1-hatten ÖOft 1M Alleingang en S1e sich DE- sche un!: sıcherheıtspolitische Interessen e1-weigert, globalen Verhandlungen uber

N  =) institutionellen Wandel hın mehr ZWeltwirtschaftsfragen 1M Rahmen der Ver- sammenarTbeıt 1mM Weltsystem außerordent-einten Natıonen teilzunehmen S1e psecn
sıch VO Internationalen Gerichtshof liıch schwier1ıg machten Die Hauptflucht-

lıngsstrome ınd dıie direkte der indirekteruCK, als cdiıeser die einseltige milıta-
risch-interventionistische Polıtik der USA olge dieser Polarısıerung un dieser VOCI -

fahrenen Lage Eın funktioniıerendes Welt-vorgehen koöonnen. Es MU. ebenso fest-
geste. werden, daß ıch dıe owJetunıon grem1ı1um konnte lokale un! reglıonale Kon-

losen. In einer polarısıerten Welt Z1e-n]ıemals fur 1ne unktionlierende weltweite
Einrichtung ZU. Wohl der Staatengemeıin- hen lokaleonweniıg uimerksamke!ı'

auftf sıch, sSe1 denn, S1e verletzen ıe SICTate-SC eingesetzt hat. Fraktionsbildungen 1n
reglonalen und kontinentalen Organısatlo- gischen Interessen der Großmachte, wah-

end umgekehrt strategıische Interessen oft-nNen; WI1Ee die Organisatiıon Afrıkanischer
Staaten un! dıe Organisation Amer1- mals reglıonale on anheızen. SO S1e

INall, WI1€e sıch der gegenwartige TeEN!kanischer Staaten spilegeln oftmals
verbesserten Bezıehungen zwıschen den SUu-

Dienste der menschlichen Gemeinschaft: Eın eth1-
10 Vgl apstliche Kommission ustıtla el Pax, Im permachten unmıttelbar dahıngehend AUS-
scher Ansatz Z Überwindung der internatıonalen wirkte, daß ıch regıonale on ent-
Schuldenkrise, D7 Janner 1987, Sekretarılıat der schariten. (Der o  riıeg bleibt hoffentlichDeutschen Bischofskonferenz (Hrsg.), Arbeitshıil-
fen Nr. 50) 1ne usnahme
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IDie pastorale Antwort der ırche die verletzliche un heimatlose Menschen
als Freunde un:! Gefahrten aufnımmt, die

4.1 Flüchtlinge als moralıisches Problem pastora. untier den Flüchtlingen
Yluchtlinge und andere vertriebene Men- wesend ist un! die el den Menschen, die
schen sSınd eın Zeichen fundamentaler Un- arben twragen VO.  _ rleg un: mutwilligem
ordnung in nationalen Gesellschaften un! ın oten, eilung, Hoffnung un:! 1e T1N;
einem zunehmend wechselseıitig miıteinan- Vertreibung edeute VOTL em die Zersto-
der verflochtenen Weltsystem. Der aps be- rung VO:  - Gemeinschaften un! d1le TIrennung
SChrelı die Sıituation als eın fundamentales VO:  5 Famıilıen UrCcC 'Tod un! Flucht Eine
moralısches bel unseIel Generation und el- SOTgSam edachte pastorale nwesenheit
nNneS, das WITr anpacken mussen, Wenn WITr versucht, jene Gemeinschaften wıeder auf-
das Evangelıum glauben wollen1l. zubauen un! tarken Überall 1n Afrika
Die hıer skizzierte ese, daß die aupt- en KFamıiliıen un! Ortsgemeinden, oft
flüchtlingsstrome 1ın der Welt tief ın den herr- kleine CNTrıstilıche Gemeinschaften oder
schenden geopolitischen Institutionen des Pfarrgemeinden, diese „„‚Fremden‘‘ 1n ihren
globalen Systems verwurzelt ınd un! direkt Gemeinschaften wıllkommen un! reaglıeren
der 1INdIire mit dem Konflikt zwıschen den voller uneigung auf Menschen 1n Not In
Supermächten ın Beziehung stehen, gilt diesem Prozeß entstehen NeUue Gemein-
NnıC fuüur jede Fluchtlingssituation. Jedoch chaften Es g1ibt 7a  OSEe Beispiele, SOLIC

S1e einem erstehen der gegenwar- eın persönliches i1ıtmachen auf naturliıche
igen Flüuchtlingskrise und hat edeutsame Weise einem tieferen Engagement selitens
Yolgerungen fur die pastorale Antwort der der ırche fuührte Theologisch esprochen
ırche evangelısıeren die Armen die ırche S1e

helfen den Ortsgemeinden sowohl 1ın derFolgerungen fur den pastoralen Diıenst
T’heorie W1e ın der Praxıis, iırche werden.

Theologıisch laßt ıch dıe Yolgerung fur den So enuns die vertrıiebenen Armen e1ln, 1N-
DIienst der ırche zunachst ehr einfach {Or- Gefahrten eın un! ZUSammen mıit iN-
mulieren: T1stus, der ıch mıt den 1E  5 1ın mehreren Schritten einem gemeın-Fluchtlingen ldentifizlert, Spricht UrCc. S1e

uns un:! ZUL ırche S1e en unNns auf
Jel entgegenzugehen, namlıch der

Verwandlung der {luchtauslosenden nter-
mehreren Eiıbenen einer Antwort eın
Zuallerers bitten S1Ee unNns, S1e ın ihrem Ver- druckungssituationen, daß S1e ın ihre

Hauser un:! Gemeinschaften zuruückkehren
langen nach materiıieller un:! menschlı- können.
hen Bezıehungen N1ıC. alleın lassen. Der erste Schritt besteht darın, die Geme1lin-
Fluchtlinge ınd Individuen un:! Familhien: schaften, dıe oft kıirchlich und Okumeniısch
J0o0a0 und sabella, Okello un! chola, Kha- SINd, tarken un! Dies be-
lıd und ganesh. S1e bıtten Freund- deutet, ach egen suchen, die erlau-
SC und erstandnıis afur, daß S1e kel- ben, inmiıtten VO.  > ethnischen pannungenisolıerten kınzelpersonen Sınd, die eiIn- und relıg10sen Unterschieden miıteinander
fach ech hatten, sondern pfer VO.  - Krafi-
ten, die oftmals weıt Jenseıts der TENzen eben, WI1e 1ın Burundı un! 1mM an. Be-

Ssonders die Kırchen en hiler 1nNe bedeut-
ihrer eigenen Lander legen.
Jedoch werden WIT, die ırche, ihre tiım-

amIne splelen. Aber 1ın vielen egen-
den, Burgerkrieg errscht, mussen

INeEe’  5 NUu.  — horen, WEeNl WIT bel ihnen an We- TST die iırche und die Kıirchenfuhrer selbst
end SInd, als Mitglıeder ben dieser Ge- 1ne mMkehr VO eiıner etiNn1ıSC. gepragtenmeıinschaften VO  5 Vertriebenen. Wenn S1Ee ırche einer iırche 1M Siıinne des kKvange-als Fremde kommen, muß MNSeIeC Antwort l1Lums durchmachen Trst dann konnen S1Ee
darın estehen, sS1e als Indiıviduen und uch der Gesellschafti Jeweiligen ÖOrt un: über
als Gruppen wıllkommen heißen natıonale TeENzZen hinweg helfen, ıch die-
„Fluüuchtlinge mıit 1Nem anderen 1C. be- SCEIN Bekehrungsprozeß unterzjiehen.
trachten‘‘, ist das Kennzeıchen einer ırche, Der zweiıte Schritt besteht darın, zwıschen
11 SRS 33—40 un! innerna. VO  5 rtsgemeıinschaften
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wirksamere Institutionen der usammenar- (5) die Auswirkungen wirtschaftspolitischer
beıt entwıckeln Was für iıne Ortlıche Ge- Maßnahmen spezleller Interessengruppen

un! beherrschender Akteure, besonders aufmeinschaft gilt, gilt ebenso fur die Zusam-
menarbeit zwıschen mehreren Gemein- armere Menschen uüberall
schaften, un! Wäal bis hinauf ZUT nationalen Tr1ıstus, der uUurcC diese verwundeten und
un! internationalen ene Aber g1ibt verletzlichen Fluchtlinge uUunNs Sspricht, rufit
noch viele mwege verkurzen und Hın- uns dazu auf, unNns der Zusammenhänge ZW1-
dernisse uüberwiınden, DIsS daraus OTrtlıche schen diesen Punkten un! der TZWUNgSCNECN
Gemeinschaften un! Natıonen hervorgehen, Vertreibung bewußt werden un! uch
die 1nNne VO. el  aDe einer reicher ent- deren helfen, S1e verstehen. Die ufer
alteten und pluralıstiıscheren (Gresellschafi der gegenwartıigen Ordnung versuchen, die-

Lage mıiıt en Mıtteln rechtfertigen,erlauben und ziehen VOTL, diese Zusammenhänge
Trager einer EeuUu! Vision schweigen ubergehen. Fur die iırche ist

Zusaätzlich verwelısen die vertriebenen un! das deutliche Aussprechen dieser Vısıon eın
wichtiges Klement, Christı uftrag, dıe Ver-geflohenen Armen auf einen drıtten Schritt,

der mıit den beıden ersten tun hat un! undiıgung des K vangelıums, eriullen
eute T1N. der uftrag, IMNSCIE ultureiner umfassenden Vision einer internatılo-

nalen Gesellschafi IT, die ıch auf Okalen evangelısıeren, die ırche dazu, d1ie Ideolo-
gıe der staatlıchen Souveranıtat HOGemeinschaften aufbaut, S1e fordert un!

chutzt OlC 1nNne Vision SC  1e einen DeIN, 1ne zeitgemäße KForm des Grotzendien-
sSteS, welche die ewalt un! die echniıkenfassenden nsatz fur die sozlalen eziehun- der Zerstorung verherrlicht

gen e1ın, die 1Ne Gemeinschaft ausmachen, Als ‚„‚Zeichen unNnseTITelrl Z“ zeigen vertriebe-angefangen VO  > der kleinsten Dıs hın ZU. Menschen auf 1nNe Welt, c1e darumgroßten. In der gegenwartigen Sıtuation hat kampft, geboren werden. Es ist 1nNne
die ırche dazu beıgetragen, die wesentlı- wechselseitig voneiınander abhängige Welt,hen nhalte dieser Vısıon formulieren ber wıird 1U dann ıne weltumfassende
un! klaren. Die Herausforderung besteht Gemeihnschaft werden, Wenn Neue Formen
darın, mıiıt einer Solidaritat, dıe alle TeENNUN- der Solıdarıta entwiıickelt werden. 1ele
gen uübersteigt, Engagement fur diese Visıon gaglerte Gruppen un Gemeinschaften ar-

wecken. beıiten daran, VO  5 Mitgefühl und gegenseıti-
Wesentliche Bestandteile dieser Vısıon ind geT Unterstutzung getragene HKormen der
der Schutz der enschenrechte und die Ent- Zusammenarbeit, welche dıe Spaltungen
wicklung wirksamer Formen der el  aDe zwıschen Nord un:! Sud überwinden, ent-

wirtschaftlichen, polıtıschen und SOZ1O- wıckeln un: starken!2. Die iırche hat 1n
kulturellen en der Gemeinschaft, beson- vlelerle1ı 1NS1C. edeutsame eitrage dazu
ders fuür Miınderheiten Zusaäatzlich WIT: 1Ne gelıefert, solche Formen solidarıscher
umfassende Vısıon einer internationalen (iJe- Zusammenarbeiıt hervorzubrıngen. DiIie Ka-
sellschaft grundlegende Fragen hinsichtlich tholısche SOzlallehre erwelılst sıch untier
folgender Punkte auft: mehrifacher Rucksicht als nutzlıcher Fuh-
(1) das Wesen des Staates un natıonaler rer!s Aber hinsıchtlich der internatıonalen
Souveränität; Soliıdarıta hat die Reise TSLT Jungst egon-

NT, un! der Verlauf des VOT uns lıegenden(2) die Basıs natıonaler un! reglonaler
Sicherheitssysteme; Wegs ist noch auf kaum eliner andkarte eiIn-

gezeichnet. Kur diese Au{ifgabe jedoch ist die(3) dıe Milıtarısierung natıonaler esell-
chaften und die bzweigung egrenzter iırche muıiıt ihren Glaubensgemeinschaften,

die geopolitische un! geographische Iren-Ressourcen fur ochtechnisierte alien-
Systeme:; nungen ubersteigen, 1ın elner einzıgartıgen,

strategisch gunstigen Lage(4) die VO.  - Ideologien, paltungen
12 SRS 4346rechtfertigen, welche den natıonalen und

internationalen Bezıehungen aufgestulpt Henrıot De Berrtr12 Schulthe:s, Our
est Kept Secret 'I’he ıch erıtage of atholıc

werden; Soclal eaching, ashıngton 198383
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